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stutzte bestimmte politische Parteıen. Papst Jo-
hannes Paul I1 selbst, der.siıch doch aus der
ıtalienıschen Politik herausgehalten hatte, ent-
schloß sıch 1mM Maı 1986, sıch tür die Christlich-
demokratische Parte1ı Italıens auszusprechen.

Zweıtens schafft 1n Europa das Bestehen VOINl

politischen Parteıen, die sıch selbst <christlich»
NENNCNM, be1 Christen, die sıch aus christlich-
theologischen Gründen tür eıne andere polıitı-
sche Rıichtung entschieden haben und die eine
der andere Linkspartei wählen, dorgen und
Probleme. IDiese Christen suchen eıne ZEW1SSE
Dıstanz ZUr Kırche halten. Sıe nehmen 6S

übel, da{f die Kırche, die ıhnen doch das Evange-Gregory aum /John Coleman lıum vermuittelt hat und der S$1€e doch gehören,
sıch polıtisch mıt einer Parte1ı identifiziert, die

Dıie Kırche und dıe christliche ach iıhrer Meınung nıcht die evangelischen Idea-
le sozıaler Gerechtigkeıt verkörpert. Dieses Pro-Demokratie blem wırd besonders intens1ıv empfunden 1n Län-
dern, 1n denen engagıerte Katholiken
mıt anderen Mitgliedern der Gesellschaft eın

Dıie Beziehung der Kırche poliıtischen Parte1- politisches Programm X!  9 das zutietst 1MmM
wiırd, obwohl S1e eın Thema VO  3 gewichtiger Widerspruch steht dem Gesellschaftsbild, das

praktischer Bedeutung iSt, weder 1in der Soz1al- VO  > der Parteı wiırd, die den Segen der
lehre der Kirche och 1n ekklesiologischen Trak- Kırche hat

behandelt‘ Dıiese Beziehung haben WIr ZU Es dürfte ohl offenkundıg seın, da{fß die
Thema dieses Hefttes gemacht. Es o1bt gutLe pa- Beziehung zwiıschen der Kırche und polıtischen
storale Gründe tür diese Wahl Zum eınen sınd Parteıen eın Thema ıst, das nıcht aut rein abstrak-
VOT nıcht allzu langer eıt Weıisungen von Rom LE, theoretische Weıse un:! 1m bloßen Vertrauen
CrZaANSCH, die CS Priestern verbieten, sıch mıt auf eıne AaNSCMECSSCHNC Ekklesiologie behandelt
polıtıschen Parteien identifizıeren un! Füh- werden annn Das Thema MU: vielmehr hısto-

risch untersucht werden. Als 1n verschiedenenrungspoOsten in ıhnen übernehmen. Bıschöfe
und Priester sollten ZWAar tür Menschenrechte Natıionalstaaten 1in Europa und auft anderen Kon-
und so7z1ıale Gerechtigkeıit eintreten un! diese tinenten Parteıen entstanden, reagıerte die Kır-

che darauf unterschiedlich. Dies Wal AAa VOchristlichen VWerte ıhren Gläubigen för-
dern, aber S1e sollten nıcht den Eindruck erwek- dem jeweıligen rad der Säkularısıerung abhän-
ken, «parteiisch» se1n, sıch mıt einer 212, die das polıtische Leben damals pragte Dıie
bestimmten politischen Organısatıon ıdentiti- spateren Entwicklungen der Beziehungen ZW1-
zieren. Dıie römische Norm wurde 1n ord- un:! schen Kırche un: Parteıen können nıcht

Absehen VO diesem unterschiedlichen VerlautLateinamerika sehr Streng angewandt. Wohlbe-
kannt 1st das Bemühen der Hıerarchie 1n Nıkara- der jeweılıgen rüheren Geschichte verstanden
QUaga, die Priester, die als Mınıister 1n der Revolu- werden.

In diesem eft richten WIr besonderestionsregierung Dienst aten, A4US ıhren kirchli-
chen ÄAmtern entternen. Weniger bekannt Augenmerk auf die christlich-demokratischen

Parteıen. Dıie historiıschen Auseinandersetzun-sınd Fälle 1in den Vereinigsten Staaten VO ord-
amerıka un:! 1n Kanada,; Rom verlangte, dafß SsCH ber die christlich-demokratischen Parteıen
Priester, die in dıe verschiedenen gesetzgebenden drehten sıch viele der polıtischen, theologı-
Versammlungen gewäahlt wurden, ıhre Funktion schen und ekklesiologischen Probleme, die der
nıederlegen sollten. Beziehung der Kirche ZU polıtıschen Leben

Viele Beobachter wurden durch diese rOM1- innewohnen. Wır bemerken, da der Begriff
schen Mafßnahmen verunsıchert. Immerhıiın W ar <christliche Demokratie» bzw «christlich-de-
die katholische Hıerarchie in der Vergangenheıt mokratisch» 1n eiınem doppelten und er-

schiedlichen Sınne verstanden werden anı Eroft otten «parteiusch» SCWESCHIL, S$1e er-
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ann sıch auf die politische Bewegung 1in Europa ten die englıschsprachigen Länder ungeachtet
und Lateinamerika während der eıt ach dem der Konfrontation muıt eıner total säkularısıerten
Zweıten Weltkrieg und auf die entsprechenden Gesellschaft ünd weltlich orjıentierten Regierun-
Parteıen, die sıch <«christlich-demokratisch» NECN- sCH n1ı€e die Erfahrung eıner politischen Siäkula-
( beziehen. ber der Begriff könnte auch 1ın risıerung un:! eiınes Kulturkampftes, die auf dem
eiınem weıteren Sınne verstanden werden und europäischen Kontinent dıe historischen Bedin-
sıch auf alle politischen Bewegungen 1mM und SUNSCH schufen, ın denen christliche polıtische
20 Jahrhundert bezıiehen, die christlichen lau- Parteıen entstanden. [ )as bedeutet natürlich
ben und demokratische Praxıs vereinen such- nıcht, dafß 1in der angloamerikanıschen Welt die
ten, wobe!ı dann die christlich-demokratischen Kırchen nıcht eıne ZEW1SSE Rolle spielten oder
Parteiıen 1ın der eıt ach dem Zweıten Weltkrieg da{fß die Regierungen CS ablehnten, die Religion
miteingeschlossen waren. tür ıhre eiıgenen ideologischen Zwecke be-

Dıie Beıtrage, die dieses CONCILIUM-Hett nutzen.
anbietet, befassen sıch mıt christlich-demokrati- Die Beıträge Von Horner, enoOzzı un: Re-
schen Bestrebungen sowohl 1M weıteren W1e€e 1mM mond zeıgen, dafß VO 19 Jahrhundert chrıst-
mehr spezitischen Sınn Die Auftsätze VO  e} Franz lıche politische Parteıen von Laıen geschaften
Horner, Walter Dirks; Danıele eno7zz1ı und wurden, die ıhre katholische Identität wahren
Rene Remond untersuchen die MENCTIECHN politi- und gleichzeıtig tür die autkommenden demo-
schen und ideologischen Probleme der <«christlı- kratischen Ideale otten sein suchten. Meıstens
chen Demokratie>» 1M Licht rüherer historischer diese Bewegungen, obwohl S$1e STIramm

Entwicklungen seImıt dem Begınn des 19 Jahrhun- katholisch WAarrcll, nıcht daran interessıert, die
derts, während die Artikel VO Karl-Egon LOn- institutionellen Privilegien der Kırche schüt-

Andrea Rıccardı, Pablo Rıchard, Otto Ma- T  3 Sıe wünschten, da{ß die Kırche sıch als die
uro und Miıchael Fleet sıch unmıttelbarer auf die Quelle der geistlichen VWerte erweıse, die annn
politischen Parteıen 1n der eıt nach dem ‚WEe1- die Grundlage eıner demokratischen Gesell-
ten Weltkrieg un:! die damıt verbundenen Dıs- schaft werden könnten. Eınıige dieser Bewegun-
kussionen und Auseinandersetzungen konzen- SCH rieten auch ach mehr demokratischer Praxıs
trıeren, ohne jedoch die rühere Geschichte 1m kirchlichen System selbst. Aus diesen Grun-
vernachlässigen. Zu den polıtiıschen Auseıinan- den lebten dann dıe christlich-demokratischen
dersetzungen katholischen Christen gehört Bewegungen 1n einer gewiıssen Spannung ZUur
auch die Diskussion über «Opus De1», eıne Kırche, und gelegentlich wurden s1e auch völlıg
katholische Organısatıon mıiıt eıner ıntensıven unterdrückt. Wäiährend Papst eOSs 111 Enzy-

klıka «Rerum LOVAaTUull> von 1891 die christlich-Spiritualıität, dıe verbunden 1st miıt eıner polıitı-
schen Vısıon und polıtischer Aktion. Peter Her- demokratische Bewegung och unterstutzen
tels Beıtrag bietet eıne Bewertung dieser ewe- schıen, versuchte seine folgende Enzyklıka

«Graves de commun1» VO 1901, die christlich-gUung, die einen wachsenden Eintluß ausubt.
Karl-Egon Lönne bietet 1n seinem Beıtrag ber demokratische Bewegung aut karıtatıves, unpO-

die christlich-demokratische Bewegung 1n uro- lıtisches ngagement Z Verbesserung der
z1alen Verhältnisse beschränken. FEtliche Au-pa eıne interessante Erklärung, 1n anglo-

amerikanıschen Gesellschaften keıine politische dieses Heftes zeıgen, dafß die Amtskirche
Parteı jemals den Begriff <«christlich-demokra- sıch bıs Z Zeitpunkt der Ansprache 1US «68
tisch» benützt hat, ıhre Ideale un: ıhr Pro- Weihnachten 1944 nıcht miıt der Demokratie
IM kennzeichnen. Er tührt als rund versöhnte.
dafür d. da{fß, weıl 1M Purıitanısmus und ın ach dem /weıten Weltkrieg Lrat die christlı-
nachtfolgenden protestantischen Gruppierungen che-demokratische ewegung ann als politische
demokratische Praxıs tietreichende Wurzeln hat- Kraft 1in Erscheinung. Ihr Haupt 1e] War nıcht
te, christlich-demokratische Wertvorstellugen 1ın die Wahrung der katholischen Identität 1n eıner
das allgemeine kulturelle Selbstversändnis der säkularen Kultur, sondern die Schaffung eıner
englischsprachigen Natıonen eingıngen. Ile p- gerechterten und mehr wertorientlerten Gesell-
lıtıschen Parteıen einschließlich der britischen schaft. Dıie Gründer der Bewegung hatten VOTLr
Sozıalısten lebten 1n diesem Konsens. Und da dem Krıeg und während des Krıieges dem Fa-

schismus wıderstanden: Viele VO  ’ ıhnen bedau-diese protestantısche Tradıtion eıne ZeWlSSE
Trennung von Kırche un! Staat forderte, mach- erten dıie halbherzıge Antwort der Kırche die
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Adresse der faschistischen Regierungen. In iıhrer stands ıdentifizierte. In Europa ermöglıchte
Bejahung VO Demokratie und Pluralismus 21ng die heftige antiıkommunuistische Einstellung, die
die christlich-demokratische ewegung weıter VO konservatıven Krätten gefördert un! VO der
als die offizıielle kırchliche Sozıjallehre In jenen amerikanıschen Politik finanzieller Hılfspro-
Jahren. Noch betrachtete die christlich-demo- STaAMMC unterstutzt wurde, den christlich-de-
kratische Bewegung sıch selbst als den polıitı- mokratischen Parteıen in Italıen und Deutsch-
schen Ausdruck der reformistischen Ideen der land, sehr schnell starken Machtfaktoren
«Katholischen Aktion» der Vorkriegszeıt, un: 1n werden, W as bedeutete, da{fß diese Parteıen in
einıgen Ländern Wr die NEeEUE politische Parteı 1ın wachsendem Ma{fße Verteidigerinnen des STAa-

der Lage, sıch aut das weıtgespannte Organısato- LUS qUO wurden. So wurde 65 möglıch, die christ-
rische Netz der «Katholischen Aktıon» Stut- lich-demokratische Politik als die vollkommene
ZET: Dıie christlich-demokratische ewegung be- antisozıialistische Strategıe darzustellen: S1e RAl

eın tür Sozialretormen, wandte sıch dentrachtete sıch selbst als das polıtische Unterneh-
INCIL, das VO seiınen mıilıtanten katholischen Klassenkampf und strebte die Versöhnung VO

Mitgliedern durch eıne besondere geistige und Arbeitnehmern un: Arbeitgebern ın eın und
derselben politischen Parte1ı un: möglicherweısegeistliche Pragung wırd

Anfangs traten die christlich-demokratischen 1m aNzZCH Land
Partejıen für eıne Politik radıkaler sozıaler Retor- Christlich-demokratische. Parteien gyab 65 un:
iInNeN e1In. Dıiese politische ewegung suchte eıne o1bt 6S auch heute och in vielen Ländern. Sıe
Brücke schlagen 7zwiıischen der Arbeiterklasse stellen auch auf internationaler Ebene eiıne kon-
und dem Miıttelstand der Arbeıterklasse, die krete Kraft dar IJa die Zahl der Autsätze 1n
bisher für Gesellschaftsveränderung in Parteıen aınem eft begrenzt ISt; Katten dıe Herausgeber
gekämpft hatte, dıe sıch dem Sikularısmus VeCeTI- eıne Auswahl tretten. Die Beıträge VO  } LOon-
schrieben hatten, und dem Mittelstand, der, enOzzı un! Remond konzentrieren sıch auf
obwohl CIr otten WarTr tür humanıstische und Italıen, Deutschland un: Frankreich.
geistige VWerte, keinen Anteıl LOos der Arbe1i- Italien WAaTrl, WwW1e Andrea Riccardı schreıibt, das
ter hatte. In Frankreich wurde dieses große Laboratorium, 1in dem die verschiedenen
Ideal ott 1ın einer personalistischen Begrifflichkeit Weısen, wW1e die Kırche sıch politischen DPar-

telen verhalten kann, erkundet un! WUu[L-und Sprache tormuliert: IDIG christlich-demokra-
tische Bewegung suchte den Individualismus und den Wiährend dıe Richtungskämpfte, die sıch 1MmM
das mıt dem Kapitalısmus verbundene Fehlen Vatıkan abspielen, tür gewöhnlıch der Öffent-
soz1ıualer Solidarıtät ebenso WwW1e€e den Kollektivıis- iıchkeit verborgen bleiben, analysıert Riccardıs
INUuS und das Fehlen VO Freiheıt, w1e sS1€e muıt dem Beıtrag eıne berühmte Auseinandersetzung über
Soz1i1alısmus verbunden arch, überwinden. die Rolle der Kırche eıner christlichen politi-

schen Parte1ı 7zwischen bedeutenden Kirchenfüh-Die christlich-demokratische Bewegung hoffte,
dafß eın starker Staat der kapitalistischen Wırt- rern Einschlufß VO  ) Papst 1US XIl und
schaft Schranken setzen könne un:! S1€e AaZu den Kardinälen Ottavıanı, Tardını un:! ontını.

Sollte Rom der NeuUu entstehenden christlich-de-bringen könne;, den Bedürtnissen der
Bevölkerung dienen, wodurch CS eıner mokratischen Parte1 Italıens, die Ja VO  e} Laien
qualitativen Umgestaltung der Gesellschatt als geführt wurde, volle Freiheit lassen? Würde eıne
SaAaNZCI kommen werde. Eınıge der tuüuhrenden solche Unabhängigkeıit der Kırche schädlich
Persönlichkeiten der christlich-demokratischen seiın? der sollte Rom eıne orößere Kontrolle der
Bewegung der Gründungsphase sahen 1n dieser Rıichtung, ın welcher die Parteı sıch entwickeln
Bewegung eınen «drıtten Weg2» 7zwiıischen Kapı- würde, anstreben? Sollte Rom die politische
talısmus und Soz1i1alısmus. Einheıit der katholischen Christen Öördern un:

Die Überbrückung der unterschiedlichen Be- seınen eigenen Finfluß auf die italienısche Gesell-
strebungen beı den verschiedenen Gruppierun- schaft vergrößern? der sollte Rom sıch zufrie-

der Gründergeneratiıon erwıes sıch als AU- den geben miıt eiınem politischen Pluralismus der
CN schwier1g. Die christlich-demokratischen katholischen Christen, . sollte CS den Katho-

Parteıen ne1gten dazu, jeweıils Z7wel Flügel lıken erlauben, die polıtische Parteı wählen,
die meısten ıhrer Anschauung von sozıalerbılden, eınen kapitalismuskritischen un: retor-

merisch orlıentierten und einen antisozıalısti- Gerechtigkeıit entsprach?
schen, der sıch mıt den Interessen des Mittel- Die Beıträge, die über Italien handeln, zeıgen,
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daß Papst Johannes XX und apst Paul Von besonderer Eıgenart die wirtschaftli-
VI die Amtskirche dazu neıgte, den katholi- che Unterentwicklung des Kontinents, die Tat-
schen Laıien orößere Freiheit lassen und sıch sache, dafß 65 Massen VO besitzlosen Menschen
von der Christlich-demokratischen Parte1 dı- gvab, und schließlich die ımmer och vorhandene
stanzıeren, während derzeıt auf seıten des Vatı- Macht der alten Kırche, die ımmer och mıiıt den
ans das Bestreben besteht, stärkere polıtische Großgrundbesitzern und den Miılıtärs ıdentifi-
Kontrolle auszuüben. Diese Beıträge zeıgen aber ziert wurde. Dıie christlich-demokratischen Be-
auch, da der polıtische Einflufß der Kırche in der strebungen begannen als eıne Reformbewegung,ıtalienischen Gesellschaft ach dem Krıeg dahıin die sıch das eudale Erbe wandte un: für
tendiert, abzunehmen. Katholische Christen Modernisierungen un:! eiınen beschränkten Ka-
schlossen sıch In sroßer Zahl den Linksparteien pıtalısmus eıntrat und Rückhalt be] den Intellek-
d} den Sozıalısten und den Kommunisten, und tuellen, be] der Miıttelklasse un: be] der
S1€e übten in diesen Parteıen eınen bedeutenden städtischen Arbeıterschaft (einer Gruppe, die
Einfluß AU:  ® In noch nıcht weıt zurückliegen- bisher säkularıstisch und antiklerikal SCWESCHden Jahren zeıgten die Volksabstimmungen ber war) suchte. Wıe 1n Europa verstand sıch auch
die Ehescheidung un: ber den Schwan- die christlich-demokratische ewegunggerschaftsabbruch 1981), WwW1e€e schwach der polı- Lateinamerika als eınen dritten Weg zwıischen
tische Einflufß der Kırche mıiıttlerweile geworden Soz1ialısmus und Kapıtalısmus. In Lateinamerika
1ST betrachtete sıch auch die Sozialdemokratie als eın

In Frankreich entstand die christlich-demo- christliches politisches Programm, das otten se1l
kratische Bewegung WwWI1e der Beıitrag VO Rene für Pluralismus und auf die Umgestaltung des
Remond zeıigt ach dem Krıeg hıstor1- Kontinents abzielte. Weıl der altere, mehr tradı-
schen Bedingungen, die aufs (Gsanze gesehen e1IN- tionelle Katholizismus och sehr stark Wal, STan-
malıg und die mögliıcherweise erklären, den die auf Modernisierung drängenden Kreıse
Warum ıhre Parteı, das «Mouvement Republıicain der Kırche Vor der Aufgabe, dem überkomme-
Populaire», VO der polıtischen Bildfläche VerI-
schwand.

NCN Katholizismus eıne CuUuCc Ausrichtung
geben, eın katholisches FEthos und eıne

Walter Dirks? Beıtrag betrachtet die christlich- GCUe katholische Spirıitualität entwickeln und
demokratischen Parteijen 1n der Bundesrepubliık eıne katholische Gesellschaftsphilosophie ZAHT:
Deutschland Aaus eiınem kritischen Blıckwinkel.
Dieser wohlbekannte deutsche katholische Unterstützung der polıtischen Bewegung

tormulieren. Dıie christlich-demokratische
zialıstische Denker und Aktivist spricht tür das Bewegung betrachtete sıch selbst als eıne fort-
verletzte Gewiıissen vieler deutscher Katholiken, schrittliche Kratt Wiährend die säkularıstische
die sıch eıner bıblischen Vısıon VO soz1ıaler und antıklerikale Mittelklasse und die Arbeıter-
Gerechtigkeit un! der radıkalen Haltung VCTI- schaft dıe christlich-demokratischen Partejen oft
pflichtet tühlen, Ww1e S$1e VO lateinamerikanı- beschuldigten, S1e betrieben dıe Restauratiıon der
schen Bischöfen un! neuerdings VO den klerikalen Macht und der tradıtionellen Stände-
ottiziellen Lehräußerungen der Kırchenzentrale ordnung, warten ihnen die Vertreter der alten
eingenommen wırd: Dıiese katholischen Christen Kırche ott Kompromißbereitschaft gegenübermussen sıch ın ıhrem Land eıne Parte1ı ansehen, der Welt, gegenüber dem Atheismus und dem
die sıch selbst christlich n  9 die aber bar aller Soz1ialısmus VOT.
retormerischen Impulse 1St Die deutsche Kırche Die christlich-demokratische Bewegung ın
selbst hat VEISCSSCH, dafß sS1e Salz un: efe 1n der Lateinamerika lıtt denselben ınneren Spaltun-Gesellschaft seın muüßte. Stattdessen SeEZNeEL die SCH W1e€e die europäischen Parteıen. Solange diese
Kırche eintach den STAatus QUO ab Parteıen sıch in der Opposıtion befanden, TYIra-

Dıie Beıtrage VO  = Pablo Rıchard, ÖOtto Maduro ten S1e eın progressives Programm, aber sobald
und Michael Fleet decken auf,; daß die christlich- S1€e d die Macht gelangten W1€ 1964 1ın Chıile
demokratische Bewegung in Lateinamerika CN und 1968 1n Venezuela entdeckten S1e, da{fß S1e
verbunden War mıt der europäıschen Entwick- nıcht fähig arcCch, die kapıtalistische Entwick-
lung, da{fß aber die besonderen historischen Be- lung lenken und die Macht der transnatıona-
dingungen des lateinamerikanischen Kontinents len Gesellschaften einzugrenzen. Und WwWwenn S1€e
der dortigen christlichdemokratischen eWwe- sıch dann dem Kapıtal beugten, verloren S1e die
gung eiınen Sanz anderen Charakter verliehen. Unterstützung iıhrer Mitgliederschaft autf dem
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PrOSTCSSIVCEN Flügel Michael Fleets Beıtrag ber den Wenn jedoch die Ordnung, welche die
die politische Entwicklung Chıle ZEIZL, da{fß die Kirche durch Generatiıonen hindurch verteidigt
dortige Christlich demokratische Parteı selbst hatte, VO weltlichen Krätten angegriftfen wurde,
ETZL da S1C Wiıderstand die derzeıtige hat S1C sıch manchmal bereıt gefunden,
Dıiktatur eıstet schon MI denselben Nnneren konservatıven polıtischen DParteı ıhre Hılte aNZC-
Spaltungen kämpten hat deihen lassen In Ländern, denen katholi-

4S aber LICUu 1ST Lateinamerika, das 1ST WIC sche Christen der Minderheıt arten, fand die
WIrTr aus den Beıtragen VO Richard und Maduro Kırche sıch bereit CI Parte1ı ZzA6NG Verteidigung
ertahren das Entstehen auf Befreiung der Rechte der Katholiken untferstutzen Dıie
setzenden katholischen polıtiıschen Programmss, Kırche den anglo 1amerikanıschen Liändern
das sıch möglicherweise och Testphase nEe1ZLE dazu, sıch als unpolıtisch betrachten
befindet das sıch jedenfalls als die christ- un! die Rolle Wohlfahrtsorganısation
ıch demokratische Posıtion gerichtet definiıert spielen, die als Lobby ZU Schutz der Freiheit
Di1e Vertreter dieses Befreiungsprogramms AIg Uu- und der Interessen ıhrer Mitglieder auftrıitt
mentieren damaıuıt, dafß die «Utopie» der Christde- Wenn die Kırche mehr theologischen
mokraten, namlıch die Schaffung gerechten Inspiration tolgte, hat S1C sıch Kr1-
und brüderlichen Gesellschatt durch die Zusam- ns  J1o0nen als Vorkämpfterin
menarbeıt VO Armen und Reichen unrealıstisch 7z1alen Vısıon und VO  =; angeMESSCNCNH
SCI un! daher unvermeıdlicherweise Frustra- Spiritualität begleiteten Werte gesehen. Derart
L10N un:! Scheitern tühren Die Betre1i- W arlr die Sıtuatlon, ı der die christlich-demokra-

tische Bewegung entstand ber VO Anfangungstheologıe 1STt daher nıcht eintach bloß CN

relig1öse Philosophie S1e 1ST vielmehr CNS VCOCI- WAar die Amtskirche sıch nıcht sıcher, ob S1C die
bündet MIt katholischen Gesell- NECEUEC Vısıon unterstutzen un: den Katholiken
schaftsprojekt, das VO seinem Wesen her relı- gestatten solle, die Ausrichtung der polıti-
2105 pluralıstisch ISt: das danach ruft soz1ıalen schen Parte1ı selbst bestimmen, oder ob der
Kampf Parte1ı ergreifen durch die OUOptıion für CISCNCN institutionellen Interessen der Kırche
die Armen und die VOITANSISC Solidarıtät MIıt den wıllen die Hierarchie CINE grenzensetzende Au=
Massen Orıtat der Parteı ausuben sollte

Bemerkenswert IST, da{fß die MENGCLEN Außerun- Das Entstehen der Befreiungstheologie kon-
gCn der katholischen Soziallehre zunächst die frontiert die Kırche MItTt derselben Sıtuation Dıie
Versammlungen der lateinamerikanıschen Ba Versammlungen der lateinamerikanıschen Bı-
schöfe Medellin und Puebla und Spater auch schöte Medelin und Puebla sahen sicherlich die
Papst Johannes Paul/ 1{1 SsCINCT Enzyklıka Kırche der Rolle der Vorkämpfterıin
«Laborem ECICENS> diese VOITaNSISC OUOption katholischen polıtischen Programms für
tür die Armen un: die AaUus$s diesem Grundsatz Lateinamerika. Dıie Bischöte lıeferten CE1INE Kritik
erfließende starker konfliktträchtige Politik lıberalen Kapitalısmus, entwarten C116 eCU«E

terstutzen Gleichzeiutig 1ST der ruck der nach gesellschafttliche Vısıon, befürworteten eINE

der gelungenen Revolution Nikaragua VO  aD den abhängıge, selbstbewußfitere Wıiırtschaftts-
Vertechtern der bestehenden wirtschaftlichen ordnung, erkannten das olk als den hıistor1-
Macht eingeschlossen die amerıikanısche Regıe- schen Urheber gesellschaftlichen Wandels, riefen
rung und bisweilen eiINE dienstbefliessene Kırche auf Solidarıtät MIT den Armen un: machten

«CONSCIENIUZACION>» oder Bewußtseinsbildungausgeübt wırd geworden Was die
Zukuntt bringen wırd weıß Gott alleın Teıl des pastoralen { )henstes der Kırche

och auch dieser Sıtuation War die Amtskir-ıbt C58 theologıische Schlufßfolgerungen, die
sıch AUS diesen Beıtragen ergeben? Es 1ST gewnßß che noch weitgehend gespalten In Nikaragua
otfensichtlich dafß die Kırche sıch wiıieder HMTFENSEUKZEE die Bischöte anfänglıch och den
als polıtisch Handelnde Einklang MIt er- Kampf Somoza un! schrieben nach dem
schiedlichen Handlungsmodellen verstanden ıeg Hırtenbrief, dem SIC den Sozıalıs-
hat Zu Zeıten hat die Kırche eintach INUS wıllkommen. hießen, Sspater aber wandten

sıch die Bischöte 4aus dSorge die instıtutionel-die bestehende Ordnung verteidigt un:
und hat sıch 1Ur annn Fragen des öttentlıchen le Autorität der Kırche dıe Revolution
Lebens eingemischt, WenNn relıg1öse oder das Es 1ST offenkundıg, da{fß die Beziehung der
Famıilienleben betreffende Werte mıfßachtet WUuTr- Kıiırche ZT: politischen Ordnung derzeıt ECINE
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VORWORT

HGeUEG hıistorische Phase eintritt. Dıie heutige ka- christliche Glaubensgemeinschaft (oder jede be-
tholische Sozıiallehre bekräftigt nıcht Nur 2A2US lıebige andere relig1öse Gemeinschaft) eiınem
vollem Herzen die Menschenrechte un: die Werkzeug 1im Dienst des gesellschaftlichen Um-
z1ale Gerechtigkeıit und außert detaıillierte ethi- Aaus werden annn Hıer haben WIr eine politı-
sche Kritik Kapitalısmus, sondern s$1e stellt sche Bewegung, die VO katholischen Christen
ıhre Posıtionen auch als solche dar, die 1ın der gegründet worden iSt, die aber 1in iıhrer Miıtglıe-
biıblischen Offenbarung begründet un: VO ıhr derschatt reli210s pluralıstisch 1st. S1e ebt A4AUS

motiviert sınd Dies ISt 1C  S Das Interesse der eıner gesellschaftliıchen Vısıon VO Gerechtigkeit
Kırche sozıaler Gerechtigkeit gehört nıcht un! Solıdarıtät, dıe sıch 1ableitet VO katholischen
mehr eintach 1L1UTr DA «Naturordnung». Es wırd Wertvorstellungen, die aber tormulıiert wırd iın
heute als integrierender Teıl ıhrer von Christus Begriffen, die in der polıtischen Auseinanderset-
gegebenen evangelıschen Sendung betrachtet. ZUuNS entstanden sınd Dıiese Bewegung wırd
Diese außerordentliche Lehrentwicklung 1sSt CS, gestutzt VO eıner Spirıitualität und einem Ethos
welche die Kırche 1n mehr un: mehr Ländern Und schliefßlich annn s1e sıch beim Autbau ihrer

Machtbasıs auf eın christliches Netzwerk unddazu treıbt, ıhre polıtıische Rolle iın eigentlich
theologischen Begritfen deftinıijeren. So 1St dıe christliche Organısationen stutzen und mıt
katholische Kırche iın den Vereinigten Staaten der Unterstützung durch die Amtskirche rech-
von Amerıka und Kanada gemeınsam mıiıt den CI Dıie christlich-demokratische Bewegung
größeren protestantischen Kıirchen eıne Kriti- wurde auf ıhrem Weg geleitet VO Zielbild einer
kerin der Gesellschaft und eıne Vertechterin VO christlichen Utopıie, WEn S1E dann auch au

Solıdarıtät und anderen evangelıumsgemäßen historischen Gründen zumeıst eıner Mittel-
z1alen Werten geworden. ber nachdem die standsparte1 un:! ZUr Verteidigerin des STAatus qUuO
Bischöfte ıhre so7z1alen Hırtenbriete veröftfent- geworden 1St. ber das Modell als solches bleıibt
lıcht haben, geht die Debatte weıter: Sollen S1e t1V tür dıe atholischen Befreiungsbewe-
sıch MI1t ll ıhrer Kratt tür die Verwirklichung SUNsSCH 1n Lateinamerika.
ıhrer theologısch begründeten soz1ıalen Vısıonen Diese Bewegungen betrachten sıch selbst als
einsetzen? der sollen S1e den Interessen der katholısch, aber S1e verbünden sıch MI1t weltlı-
kırchlichen Institution Vorrang einräumen, un: chen un:! anderen relıg1ösen Gruppen. S1e arbe1i-
ZW aar auch dann, WEeNN 1es bedeutet, dafß S1e ven für Gerechtigkeit, geleitet VO eıner Utopie,
gegenüber den Problemen VO Menschenrechten die inspırıert 1St VO den biblischen Verheißun-
un! soz1aler Gerechtigkeit dann mehr oder mın- SCHL, die aber dann konkret tormulıiert wırd 1n
der schweigsam bleiben mußten? Heute wırd die den Begritffen des heutigen politischen Kamptes.
katholische Kırche ott VO Angst VOT ihrer e1ge- Sıe besitzen eıne besondere Spiritualıität und e1-
nNnen Soziallehre gepackt! CN ıhr aANSCMECSSCHCH Lebensstil. Sıe Organıs1e-

Der innere Kontlıikt 1n der instiıtutionellen KG sıch ın Gruppen VO Basisgemeinden, un: ın
Kirche zwıschen bıblischer Vısıon un! instıtu- manchen Fällen haben S$1e auch die Unterstüt-
tionellem Pragmatısmus erklärt auch die Ma(ßre- ZUNS der Amtskirche.
gelungen, die Priester verhängt werden, Die rage, die zunächst och unbeantwortet
dıe tührende Rollen 1n progressiven politischen bleibt, 1St; W1e€e kämpferische Chriısten, die VO

Institutionen übernommen haben Wenn ıhr den radıkalen Soz1jallehren heutiger kırchlicher
Verhalten auch 1Ur eıne Verleiblichung der aML- Dokumente inspırıert sınd, 1ın den kapitalıist1-
lıchen kırchlichen Sozıiallehren IS sınd S1€E schen Ländern Europas un:! Nordamerikas
doch den Ortsbischöten und annern 1m Vatı- Urhebern gesellschaftlicher Veränderung un:
kan, welche der kırchlichen Organısatıon den Friedensstittern werden können, 1ın diesen Läan-
ersten Kang einraumen, unbequem. dern, die weıtgehend gepragt sınd VO den wIrt-

1ne zweıte Schlußfolgerung, dıe AaUusS$S den 1in schaftlichen Interessen der Riesenkonzerne, VO

diesem eft yesammelten Beiıträgen pEZOYCN den Erfordernissen des nuklearen Rüstungswett-
werden kann, ist, dafß die chrıistlich-demokrati- lauts und der Gleichgültigkeit der Miıttelklassen
sche Bewegung eın ausgezeichnetes Organısa- gegenüber der heutigen Krise.
tionsmodell 1St für die Art un: VWeıse, Ww1€e die Aus dem Englischen übersetzt VO Dr Ansgar Ahlbrecht
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